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Titelbild: Heutige Ausdehnung des Kiesabbaugebietes «Oberwald» in Kerns gemäss der Landeskarte 
1:25’000 (Grundlage: https://map.geo.admin.ch). 

1 Vorgeschichte 

Die Korporation Kerns baut seit den 1940er-Jahren im Gebiet «Oberwald» Kies (Bergschotter) zur Verwen-
dung als Planiematerial (Verschleissschicht) für unbefestigte Strassen ab. Der Abbau erfolgte ursprünglich in 
sehr geringen Mengen und wurde aufgrund der steigenden Nachfrage in den letzten Jahrzehnten langsam, 
aber stetig erhöht. Die Abbaustelle wurde bisher altrechtlich betrieben, womit sie aktuell noch über keine Nut-
zungszone und auch keine Abbaubewilligung verfügt. 

Die Korporation Kerns beabsichtigt eine Erweiterung des Kiesabbaugebietes. Aufgrund der stetig steigenden 
Nachfrage nach ton-wassergebundenem Bergschotter wird dabei von einer Erhöhung der Abbaumenge auf 
jährlich 12'000 bis 25'000 m3 ausgegangen. Zur Realisierung des geplanten Vorhabens ist die Abbaustelle im 
kantonalen Richtplan festzusetzen, einer entsprechenden Nutzungszone zuzuweisen und abbaurechtlich zu 
bewilligen.  

Gemäss Auftrag aus dem Vorprüfungsbericht des Bundes vom 12. Dezember 2024 und im Hinblick auf die 
Genehmigung des Kantonalen Richtplanes wurde das Abbaukonzept des Kantons Obwalden aktualisiert (Be-
richt vom 4. Dezember 2025, CSD Ingenieure AG [1]). Gemäss diesem Bericht ist das Gebiet «Oberwald» für 
eine Erweiterung des Materialabbaus gut geeignet und erhält die höchste Gesamtpunktzahl aller geprüften 
Abbaustandorte. 

Zur Festsetzung im kantonalen Richtplan und der Ausscheidung der erforderlichen Nutzungszone ist der Be-
darf für die geplante Steigerung der jährlichen Abbaumenge nachzuweisen. Die im Bericht zitierten Grundla-
gen sind im nachfolgenden Kapitel aufgeführt. Im Text wird jeweils in eckigen Klammern [ ] auf die Quellen 
verwiesen. 

2 Projektgrundlagen 

Neben den gesetzlich und technisch relevanten Unterlagen wurden zur Erarbeitung des vorliegenden Bedarfs-
nachweises folgende Grundlagen berücksichtigt:  

[1] Amt für Raumentwicklung und Energie, Abbaukonzept Kanton Obwalden, Aktualisierung 2024/25, 4. 

Dezember 2025, CSD Ingenieure AG 

[2] Erläuternder Bericht des Bau- und Raumentwicklungsdepartements zur Anpassung des kantonalen 

Richtplans 2019, Richtplananpassung 2024 (Kapitel C 5.1, F 5, G 1 und G 10) vom 16. April 2024, 

Stand öffentliche Auflage und Mitwirkung, Kapitel 7 zur Erweiterung des Kiesabbaubetriebs Ober-

wald (Objekt G1.05) 

[3] Teilrevision Ortsplanung Kiesabbau Oberwald, Planungsbericht nach Art. 47 der RPV, Stand Vorprü-

fung, suisseplan Ingenieure AG, 17. August 2023 

[4] Korporation Kerns, Kiesabbau Oberwald, Bericht zum Abbauprojekt, oeko-b AG / GEOTEST AG,  

15. Mai 2024 

[5] Korporation Kerns, Kiesabbau Oberwald, Umweltverträglichkeitsbericht (UVB), oeko-b AG / GEO-

TEST AG, 14. August 2023 

[6] Besprechung mit der Korporation Kerns (Herr Ruedi Egger) und der oeko-b AG vom 7. August 2025 

[7] Ergänzende Angaben zum Bedarf an ton-wassergebundenem Bergschotter, per E-Mail übermittelt 

von der Korporation Kerns (Herr Ruedi Egger) am 18. August 2025 sowie am 1. September 2025 

[8] Angaben zu den aktuellen Verkehrszahlen gemäss Karte «Strassenlärm» des Kantons Obwalden, 

https://www.gis-daten.ch/map/ow_verkehr_strassenlaerm, Abfragedatum 15.09.2025 

  

https://www.gis-daten.ch/map/ow_verkehr_strassenlaerm
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3 Ausgangslage, Rahmenbedingungen 

Der aktuelle Materialabbau umfasst jährlich rund 4'000 m3 im Festmass [4]. Das abgebaute Hauptprodukt ist 
ton-wassergebundener Bergschotter mit einer Körnung von 0/25 mm, welches sich hervorragend als Planie-
material für die Verschleissschicht von unbefestigten Strassen eignet. Gemäss den Erfahrungen im bisherigen 
Abbau können rund 75 % der abgebauten Menge als Bergschotter aufbereitet und verwendet werden [6]. Die 
Nachfrage nach diesem Produkt ist regional bis überregional hoch und das Angebot gering, da keine alterna-
tiven Anbieter in der Region vorhanden sind, welche grössere Mengen liefern können [6]. 

Die restliche Abbaumenge kann als Nebenprodukt (Koffermaterial 0/60 mm) verwendet werden. Das Angebot 
an Koffermaterial ist regional im Normalfall ausreichend vorhanden, jedoch stark von Grossprojekten, in wel-
chen Ausbruchmaterial vom Tunnelbau aufbereitet wird, abhängig [4].  

Aufgrund dieser Ausgangslage ist für den nachfolgenden Bedarfsnachweis die Nachfrage nach dem Haupt-
produkt, ton-wassergebundenem Bergschotter, massgebend. Für Koffermaterialien bestehen genügend Alter-
nativen, womit dieses Produkt nicht weiter betrachtet wird.  

Im Vorprojekt [4] wurde eine zukünftige nutzbare Abbaumenge von jährlich 12'000 bis 25'000 m3 prognostiziert. 
Der hohe Schwankungsbereich ist damit begründet, dass der Anteil an verwertbaren Rohstoffen schwer ab-
schätzbar ist, wobei die Annahmen zwischen 50 und 65 % liegen. Zudem haben grössere Erschliessungspro-
jekte wie der Aus- oder Neubau von nicht befestigten Flurwegen einen wesentlichen Einfluss auf die Bedarfs-
lage.  

4 Versorgungssituation 

Abgesehen vom hier behandelten Abbaugebiet «Oberwald» sind in den Kantonen Obwalden und Nidwalden 
keine weiteren Abbaugebiete bekannt, in welchen relevante Mengen an ton-wassergebundenem Bergschotter 
abgebaut werden können. In der Gemeinde Ennetmoos (Kanton Nidwalden) wurde ein Bergschotter-Abbau 
im Oberstettbergwald geprüft, er wurde jedoch im Jahr 2016 von der Stimmbevölkerung der Standortgemeinde 
abgelehnt.  

Durch die Aufbereitung von Material aus Geschiebesammlern kann grundsätzlich ebenfalls Bergschotter ge-
wonnen werden. Diese Materialien erfüllen jedoch die Qualitätsanforderungen aufgrund deren Heterogenität 
meistens nicht. Zudem handelt es sich nur um kleinere und unregelmässig zur Verfügung stehende Mengen, 
womit die Abbaustelle «Oberwald» eine herausragende Bedeutung für die Deckung des Bedarfs in den Kan-
tonen Obwalden und Nidwalden hat.  

Grössere Abbaustellen, welche das Hauptprodukt anbieten, sind erst in den Kantonen Uri (Hartsteinwerk Gas-
perini AG, Fahrdistanz nach Sarnen rund 45 km) und Glarus (Kalkfabrik Netstal AG, Fahrdistanz nach Sarnen 
rund 110 km) bekannt. Die Zufuhr von Rohstoffen aus diesen Gebieten führt zu erheblichem Mehrverkehr und 
dem entsprechenden Ausstoss von Luftschadstoffen und Klimagasen, was im Widerspruch zum Ziel einer 
möglichst nachhaltigen Rohstoffversorgung mit regional hergestellten Produkten steht. 
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5 Zukünftiger Bedarf an Bergschotter 

5.1 Qualitative Faktoren 

Um den Bedarf an ton-wassergebundenem Bergschotter quantifizieren zu können, ist insbesondere das Aus-
mass an nicht befestigten Fahr- und Flurwegen, deren Unterhaltszyklen sowie allfällige Ausbau- und Neubau-
projekte massgebend. Generell wird von einem steigenden Bedarf ausgegangen, und zwar aus folgenden 
Gründen: 

 Wege werden tendenziell häufiger befahren (insbesondere durch die Alpwirtschaft, aber auch die 
Forstwirtschaft);  

 Wetterextreme wie Trockenheit und Nässe führen zu erhöhtem Unterhaltsbedarf resp. engeren Un-
terhaltszyklen;  

 Neue Naherholungseinrichtungen wie Biketrails erfordern einen Ausbau der Trassen; 

 Vermehrter Einsatz von ton-wassergebundenem Bergschotter auch beim Bau und Unterhalt von Wan-
derwegen (erhöhte Nutzungsansprüche). 

Zudem gibt es neue, gesetzlich-regulatorische Vorgaben, welche eine unbefestigte Gestaltung der Wege för-
dern oder sogar verlangen. Hier ist insbesondere das Verbot einer Asphaltierung der Wege innerhalb von 
rechtskräftigen Gewässerräumen zu nennen. Konzepte zur Minderung/Vermeidung von Hitzeinseln (Klimaan-
passung in Siedlungsgebieten) sehen ebenfalls eine Entsiegelung und den verstärkten Einsatz von unbefes-
tigten Wegen vor. 

5.2 Bedarfsermittlung 

Die Bedarfsermittlung erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Betriebsleiter der Abbaustelle (Korporation Kerns, 
Herr Ruedi Egger) sowie dem Planungsbüro oeko-b (Herr Michael von Büren, Herr Marco von Glutz) [6]. Dabei 
wurde das Ausmass an unbefestigten Wegen erhoben sowie Annahmen zu den einzubauenden Schichtmäch-
tigkeiten und den Unterhaltszyklen auf Basis von Erfahrungswerten getroffen. Der ermittelte Bedarf ist in der 
nachfolgenden Tabelle ersichtlich:  

Bedarfsart Ausmass Faktor Total/ 
Jahr (m3) 

Bemerkungen 

Unbefestigte Schotterstrassen Korporation 75 km 0.0451 3’375 Ordentlicher Unterhalt 

Verbreiterung/Verstärkung Melchtalerstrasse 4'000 m3 4 Jahre 1’000 Projekt, Länge 3.5 km 

Wasserversorgung Melchtal 550 m3 4 Jahre 137 Projekt 

Verbreiterung/Verstärkung Fruttstrasse 600 m3 4 Jahre 150 Projekt einer Beschneiungsanlage 

Zwischentotal Eigenbedarf Korporation   4’662  

Schotterstrassen Kanton OW 145 km 0.045 6’525 Ordentlicher Unterhalt 

Schotterstrassen Kanton NW 89 km 0.045 4’005 Ordentlicher Unterhalt 

Wanderwege Gemeinde Kerns 800 m3 4 Jahre 200 Projekte und Unterhalt 

Bikewege Kanton OW 1'000 m3 4 Jahre 250 Projekte und Unterhalt 

Verkauf an Dritte Kantone OW + NW   4’000 Landwirte (Flurwege), Wanderwege im Kt. OW, 
Gartenbau- und Baugeschäfte, Private, etc. 

Verkauf ausserhalb der Kantone OW + NW   2’000 Absatz durch aktive Verkaufsstrategie 

Zwischentotal Drittbedarf   16’980  

Gesamttotal   21’642  

Tabelle 1  Bedarfsermittlung auf Basis der Angaben Korporation [7] 

 
1 Annahmen: Wegbreite 3 m, 6 cm Verschleissschicht, Unterhalt alle 4 Jahre (3 x 0.06 / 4 = 0.045 m3 pro Laufmeter für Wegunterhalt) 
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5.3 Fazit 

Die Bedarfserhebung im Kapitel 5.2 zeigt, dass alleine durch den ordentlichen Unterhalt der nicht befestigten 
Wege in den Kantonen Obwalden und Nidwalden mit einem Bedarf von 13'905 m3 an ton-wassergebundenem 
Bergschotter zu rechnen ist. Die in den nächsten 4 Jahren bekannten Projekte bedingen eine zusätzliche 
Menge von jährlich 1'737 m3. Zudem wird mit einer Verkaufsmenge an Dritte von jährlich rund 6'000 m3 ge-
rechnet.  

Die im Vorprojekt [4] vorgesehene verwertbare Abbaumenge von jährlich 12'000 bis 25'000 m3 entspricht einer 
Menge zwischen 9'000 und 18'750 m3 an ton-wassergebundenem Bergschotter (Annahme: 75% des verwert-
baren Abbaus ist das Hauptprodukt «Bergschotter»).  

Die obigen Ausführungen zeigen, dass alleine durch den ordentlichen Unterhalt (Bedarf: 13'905 m3) der Mit-
telwert der prognostizierten Abbaumenge (Mittelwert zwischen 9'000 m3 und 18'750 m3 = 13'875 m3) erreicht 
wird. Auf Basis der im Kapitel 5.1 (ab Seite 3) aufgeführten qualitativen Faktoren ist davon auszugehen, dass 
auch zukünftig Bedarf für Neu- resp. Ausbauprojekte bestehen wird. Neue alternative Abbaustellen würden 
die Bedarfslage beeinflussen. Die Erfahrungen zeigen aber, dass die Erschliessung von neuen Abbaustellen 
sehr zeitaufwändig ist und häufig auf Widerstand in der Öffentlichkeit stösst. Zudem zeigten die Abklärungen 
im Rahmen der Aktualisierung des kantonalen Abbaukonzeptes [1], dass keine adäquaten Alternativen im 
Kanton Obwalden zur Verfügung stehen. 

Die obigen Erläuterungen zeigen, dass der Bedarf für die geplante Abbauerweiterung im Gebiet «Oberwald» 
gemäss dem Vorprojekt ([4], [5]) mit einer nutzbaren Abbaumenge von jährlich 12'000 bis 25'000 m3 gegeben 
ist. 

6 Verkehr 

Die geplante Steigerung der Abbaumenge generiert Mehrverkehr. Die betriebsbedingten Verkehrszahlen wur-
den im Vorprojekt [4] ermittelt (siehe Auszug der Verkehrszahlen im Anhang A). Massgebend für den betrieb-
lichen Verkehr sind die jährliche Abbaumenge sowie der verwertbare Anteil am Gestein, womit der prognosti-
zierte Verkehr für den Abtransport der Produkte zwischen 4 und 10 LKW-Fuhren (somit 8 bis 20 Fahrten, hin 
und Rückfahrt separat gerechnet) pro Tag liegt. Zusätzliche Fahrten werden phasenweise zur Wiederauffül-
lung und Rekultivierung der Abbaustelle nötig sein [4]. 

Der betriebsbedingte Verkehr ist im Vergleich zur gesamten Verkehrsbelastung in der Region eher gering. Auf 
den Kantonsstrassen liegt der Anteil am gesamten Lastwagenverkehr bei maximal 2% (siehe Tabelle unten) 
und somit deutlich unter der Wahrnehmbarkeitsschwelle von 1 dB(A), welche einer Verkehrszunahme von 
ungefähr 10% entspricht. Somit ist Art. 9b der LSV2 eingehalten. 

Auf der Ächerlistrasse in Wisserlen sind die Immissionsgrenzwerte bei den umliegenden Liegenschaften ge-
mäss dem Lärmkataster des Kantons Obwalden [8] eingehalten. Somit ist Art. 9a der LSV massgebend, womit 
der betriebsbedingte Verkehrsanteil nicht zu einer zukünftigen Überschreitung der Immissionsgrenzwerte füh-
ren darf. Aufgrund der vorliegenden Zahlen kann davon ausgegangen werden, dass dies erfüllt sein wird. Der 
abschliessende Nachweis ist jedoch im Rahmen der UVB-Hauptuntersuchung, welche mit dem Baugesuch 
einzureichen ist, noch zu erbringen. 

Strassenabschnitt DTV [8] Pro Std tags Anteil  
lärmige 

Anzahl lär-
mige/Std 

Betrieb pro 
Tag3 Ø 

Betrieb pro 
Std. 

Anteil 

Ächerlistrasse 1’510 88 5.7% 5.0 14 0.88 17.6 % 

Kantonsstr. Richtung Stans 3’850 224 10% 22.4 7 0.44 2.0 % 

Kantonsstr. Richtung Sarnen 6’348 375 10% 37.5 7 0.44 1.2 % 

Tabelle 2  Betriebsbedingter Verkehrsanteil auf dem umliegenden Strassennetz 

 
2 Lärmschutz-Verordnung (LSV) vom 15. Dezember 1986, SR 814.41 
3 Durchschnittswert der 4-10 Fuhren gemäss Anhang 02 des Berichtes [4], was 8-20 Fahrten (Ø 14 Fahrten) entspricht. 

Aufgrund des Einzugsgebietes wird eine hälftige Aufteilung in Richtung Stans (Nidwalden) und Sarnen (Obwalden) an-
genommen. 
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7 Standortgebundenheit 

Zur geplanten Erweiterung bestehen keine Alternativen. Dieser Nachweis wurde von der GEOTEST AG er-
bracht und ist dem Anhang B zu entnehmen. 

8 Impressum 

Kriens, 4. Dezember 2025 

 

Projektbeteiligte 

Marcel Dasen (Projektleiter / Gutachter, Dipl. Umweltingenieur FH) 

Dr. Christoph Bärtschi (Korreferent, Dr. sc. nat. ETH Zürich) 

 

 

CSD INGENIEURE AG 

  

ppa. Marcel Dasen 

Abteilungsleiter Umwelt 

Dr. Christoph Bärtschi 

Experte 

 

9 Disclaimer 

CSD bestätigt hiermit, dass bei der Abwicklung des Auftrages die Sorgfaltspflicht angewendet wurde, die Ergebnisse und Schlussfolge-
rungen auf dem derzeitigen und im Bericht dargestellten Kenntnisstand beruhen und diese nach den anerkannten Regeln des Fachge-
bietes und nach bestem Wissen ermittelt wurden. 

CSD geht davon aus, dass 

 ihr seitens des Auftraggebers oder von ihm benannter Drittpersonen richtige und vollständige Informationen und Dokumente 
zur Auftragsabwicklung zur Verfügung gestellt wurden 

 von den Arbeitsergebnissen nicht auszugsweise Gebrauch gemacht wird 

 die Arbeitsergebnisse nicht unüberprüft für einen nicht vereinbarten Zweck oder für ein anderes Objekt verwendet oder auf 
geänderte Verhältnisse übertragen werden. 

Andernfalls lehnt CSD gegenüber dem Auftraggeber jegliche Haftung für dadurch entstandene Schäden ausdrücklich ab. 

Macht ein Dritter von den Arbeitsergebnissen Gebrauch oder trifft er darauf basierende Entscheidungen, wird durch CSD jede Haftung 
für direkte und indirekte Schäden ausgeschlossen, die aus der Verwendung der Arbeitsergebnisse allenfalls entstehen. 
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 Auszug betriebsbedingte Verkehrszahlen 

Korporation Kerns, Kiesabbau Oberwald, Auszug aus dem Bericht zum Abbauprojekt, oeko-b AG / GEOTEST 
AG vom 15. Mai 2024, Anhang 02 (Verkehrszahlen) 

 

 

  



Kiesabbau Oberwald, Kerns (OW)

Bericht Abbauprojekt

oeko-b ag

Kiesabbau Oberwald Kerns (OW)

Herleitung Flächen, Volumen und Transporte

40 25 1.2

Rodung
Wiederauf-

forstung

Bilanz 

Rodung
100% verwertet

nicht 

verwertet

Total 

[m
3
]

Abbauzeit-

raum 40 J. 

[m
3
/J.]

Abbauzeit-

raum 25 J. 

[m
3
/J.]

Ausg.-Zustand 

(2023)
14’598 0 -14’598 0.67 90’000 60’000 30’000 72’000

Ende E1 

(ca. 2035)
41’288 12’843 -28’445 0.85 170’000 144’500 25’500 -500 25’000

Ende E2 

(ca. 2045)
61’008 22’225 -38’783 0.80 490’000 392’000 98’000 2’000 100’000

0.50 810’000 405’000 405’000 35’000 440’000
0.65 810’000 526’500 283’500 156’500 440’000
0.50 810’000 405’000 405’000 486’000 12’150 19’440 220’000 625’000
0.65 810’000 526’500 283’500 631’800 15’795 25’272 341’500 625’000

Transporte Annahmen: 250 Arbeitstage/Jahr, pro LKW 10 - 13 m
3

 (lose)

Zeitraum

Ausgangszustand 1-2 LKW/d 4’000
Abbau (Verwertung 50 %) 27'700-36'000

Abbau (Verwertung 65 %) 36'900-48'000

Zufuhr Etappe 3 10 Jahre 2-6 LKW/d 5'000-18'000

Zufuhr Stilllegung 5 Jahre 3 LKW/d 9’000

Endzustand 

(ca. 2060)

Ende E3 

(ca. 2055)

Verwerteter Abbau lose Rodungsflächen (inkl. Maschinen-

weg und Ächerlistrasse) [m
2
]

Abbau m
3
 fest Zufuhr

[m
3
 fest]

Total 

Auffüllung

[m
3
 fest, 

gerundet]

8-10 LKW/d

4-5 LKW/d

5-6 LKW/d

Anzahl LKW

Fak. 

Verw.

84’620 84’620 0

84’620 55’086 -29’534

Ø Menge, lose 

[m
3
/J.]

6-8 LKW/d

Anhang 02 15.05.2024 Seite 1 von 1
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 Nachweis der Standortgebundenheit 

GEOTEST AG, 27. November 2025 



Aktennotiz  

27. November 2025  
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1. Ausgangslage, Fragestellung 

Für das Kiesabbauprojekt der Korporation Kerns im Oberwald, ist eine Rodungsbewilligung erforderlich. Im 
Rahmen der Rodungsbewilligung wird ein Nachweis der Standortgebundenheit verlangt. 

2. Auftrag 

Die CSD Ingenieure AG, Marcel Dasen, beauftragte uns, diesen Nachweis zu verfassen. Er wird als Anhang 
oder Beilage zum Abbaugesuch/Rodungsgesuch beigelegt. 

3. Nachweis Sandortgebundenheit 

3.1 Kantonale Vorgaben 

Grundlage für den Kiesabbau bildet das Abbau- und Deponiekonzept (ADK) des Kantons Obwalden, wel-
ches vom Kantonsrat am 1. Juli 2005 als Grundlage für die kantonale Richtplanung zur Kenntnis genommen 
wurde.  

Darin sind u.A. die folgenden Grundsätze festgehalten: 

• Das Konzept fordert in Übereinstimmung mit einer Anregung der ENHK (Eidgenössische Natur- 
und Heimatschutz Kommission) die Errichtung von wenigen und grossen Abbaustandorten. Dies 
weil wenige grosse Abbaustellen wirtschaftlicher betrieben werden können als viele kleinere Ab-
baustellen und weil das Verhältnis von Aufwand zu Nutzen bei grossen Standorten vorteilhafter 
ausfällt. Dies gilt insbesondere wegen der Schonung der Landschaft. 

• Für Sand, Kies und Wuhrsteine gilt das Prinzip einer möglichst hohen Eigenversorgung im Kan-
ton Obwalden. 
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3.2 Bedarf 

Der Kanton Obwalden verfügt über keine grösseren abbaubaren Kiesvorkommen in den Talebenen, da die 
Grundwasserspiegel in der Regel nahe der Geländeoberfläche liegen. Ein Abbau ist daher wegen den ge-
wässerschutzrechtlichen Bestimmungen nicht möglich. Es werden in kleineren Mengen Bachkiese in Schutt-
fächern abgebaut (z.B. Steinibach Giswil, Grosse Schliere Alpnach). Diese Kiese werden als Betonzuschlag-
stoffe verwendet. Es fehlen aber gut verdichtbare Kiesschotter im Kanton. Solche Schotter haben kantige 
Gerölle und einen erhöhten Feinanteil.  

Gut verdichtbare Kiese wurden früher im Nachbarkanton Nidwalden, in Ennetmoos, im Cholwald und in der 
Hostatt abgebaut. Der Kiesabbau im Cholwald liegt im BLN-Gebiet (Bundesinventar von Landschaften mit 
nationaler Bedeutung) und im Wald. Hier ist der Abbau daher nicht mehr möglich. Die Erweiterung der ehe-
maligen Kiesgrube Juch im Gebiet Hostatt liegt auch teilweise im Wald und die Einzonung wurde zudem vor 
wenigen Jahren von der Bevölkerung abgelehnt. Die Zulieferung von verdichtbaren Kiesen aus dem Nach-
barkanton ist daher nicht mehr möglich. 

3.3 Spezielle geologische Entstehung 

Die geplante Abbaustelle im Oberwald liefert solche gut verdichtbaren Kiesschotter. Die Kornverteilung rührt 
von ihrer speziellen Entstehungsgeschichte her. Es handelt sich um sogenannte Stauschotter. Die Entste-
hung ist in einem Beitrag Kulturlandschaften Obwalden, Hinterlassenschaft der letzten Eiszeit beschrieben 
(www.kulturlandschaften-ow.ch, Beispiel 4: Sackung vom Arvi, Kerns). 

 

Abbildung 1: Hillshade (schattierte Reliefkarte: www.map.admin.ch) links uninterpretiert und rechts interpretiert. Sackung vom 
Arvi (gelb). Die dicke braune Linie markiert den oberen Sackungsrand, die dünnen braunen Linien die grössten internen Versa-
ckungen. Es sind 3 Teilkörper erkennbar. Der Stern markiert den Fotostandort der Stauschotter bei Obermatt (Abb. 2).   
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Stauschotter nennt man Deltaschotter am Rande eines Gletschersees. Durch ihre Ablagerung in  
einem See haben Deltaschotter eine deutliche Schrägschichtung (Abb. 2). Es sind auch oft  
synsedimentäre Strukturen (verrutschte halbverfestigte Ablagerungen) erkennbar. 

Die Stauschotter bildeten sich während des Rückzugs der Gletscher am Rand des Eises. Das Eis muss da-
mals noch eine Höhe über 1‘000 m ü.M. gehabt haben. Die Schotter sackten dann später auf der Sackungs-
masse etwas talwärts.  

 

 

Abbildung 2: Stauschotter im Oberwald Kerns (980 müM.): Links ist die deutliche Schrägschichtung erkennbar, rechts ein De-
tailbild der synsedimentären Strukturen. Deutlich erkennbar sind auch die Feinanteile, welche eine gute Verdichtung der Schot-
ter erlauben. 

Solche Stauschottervorkommen sind selten und oft nur in sehr lokaler Ausdehnung vorhanden. Bekannte, 
sehr kleine vergleichbare Vorkommen gibt es in Obwalden an drei weiteren Stellen. Es gibt zwei kleine Stau-
schottervorkommen im Kleinen Schlierental in Alpnach, und eines im Kleinen Melchtal in Giswil. Sie liegen 
alle im Wald und in sehr steilen Hangbereichen. Sie sind daher nicht abbaubar. Zudem sind sie so klein, 
dass sie in den geologischen Karten nicht verzeichnet sind.  

4. Folgerung 

Das einzige abbauwürdige Vorkommen mit verdichtbaren Kiesschottern im Kanton Obwalden liegt im Ober-
wald. Die Entstehung ist an den Standort während der Eiszeit gebunden, die Standortgebundenheit dadurch 
gegeben. 

GEOTEST AG  
  
  
Markus Liniger Stefan Spichtig 
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